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Zum Geleit

Eingangs seiner »Erinnerungen an eine Kindheit und Jugend« (2006) spricht
Joachim Fest von den »Mühen, die das Heraufrufen des Gewesenen macht«. Am
Ende seiner Autobiographie gesteht er sich ein: »Was das Gedächtnis bewahrt,
ist strenggenommen nie, was sich einmal ereignet hat. Die Vergangenheit ist
stets ein imaginäres Museum. Man zeichnet im nachhinein nicht etwa auf, was
man erlebt hat, sondern was die Zeit, die wachsende perspektivische Verschie-
bung sowie der eigene Formwille im Chaos halbverschütteter Erlebnisse daraus
gemacht haben.«

Von den »Mühen, die das Heraufrufen des Gewesenen macht«, weiß auch die
Jesus-Forschung ein Lied zu singen. Schon ihre Quellen, vor allem die vier
kanonischen Evangelien, verraten mit ihren perspektivischen Verschiebungen
und Verwerfungen, wie schwierig es ist, hinter ihren Erinnerungsbildern oder –
besser noch in ihnen – dem »Unbewältigten« zu begegnen, dem »Grenzen-
sprenger«, den »in Griff zu nehmen« jene vier Bücher selbst schon daran ge-
gangen sind, wie Fridolin Stier in seinen Aufzeichnungen »Vielleicht ist ir-
gendwo Tag« (1981) bemerkte. Die Mühen potenzieren sich, wenn es gilt, den
Nazarener heute »aus dem Schwemmsand der erbaulichen Sprache« herauszu-
ziehen, »aus den Geröllhalden des über ihn Geredeten und Geschriebenen« –
eine Aufgabe, die Fridolin Stier zufolge jeder Generation neu gestellt ist und die
sie je auf ihre Weise zu lösen hat. Wie sehr wünschten wir uns mit ihm, dass in
allen Fragmenten der Erinnerung an Jesus, in den Rekonstruktionen der For-
schung wie in den vielfältigen Auslegungen der schriftlichen Zeugnisse von ihm
er selbst als »der konkret Lebendige, der Mensch unter Menschen war«, ver-
störend uns entgegenträte.

Dieses Buch – die Festgabe zu Ehren eines Exegeten, der sich solcher »Erin-
nerungsarbeit« zeit seines Lebens leidenschaftlich verschrieben hat – verfolgt
nicht das eindimensionale Ziel, hinter der Vielfalt der neutestamentlichen
Überlieferungen den historischen Jesus ausfindig zu machen, sondern möchte
in der Bündelung und Zusammenführung ganz unterschiedlicher Stimmen –
von Kollegen, Schülern und Freunden des Jubilars – die Polyphonie neutesta-



mentlicher Erinnerungen an Jesus in der Kontinuität und Diskontinuität der
Überlieferungen hörbar machen. Aus der Schule Anton Vögtles, dieses unver-
gessenen Altmeisters katholischer historisch-kritischer Jesus-Forschung, her-
vorgegangen, ist Rudolf Hoppe in seiner Arbeit immer wieder von der Jesus-
Frage umgetrieben worden, angefangen von seiner 1977 erschienenen Freibur-
ger Dissertation »Der theologische Hintergrund des Jakobusbriefs«, in der er
sich vor allem den hier verarbeiteten Jesus-Überlieferungen zuwandte, über sein
Jesus-Buch »Von der Krippe an den Galgen« (1996) bis hin zu seiner im letzten
Jahr publizierten Studie zum »galiläischen Kolorit des Wirkens Jesu«. So war es
den Herausgebern der Festschrift schnell klar, dass aus der Vielfalt seines
Schaffens dies ihr Leitmotiv sein sollte: »Erinnerung an Jesus«. Entstanden ist
ein spannungsreiches Werk mit Studien zu ganz unterschiedlichen Facetten des
Lebens und Sterbens des Nazareners sowie den wirkungsgeschichtlichen Wellen,
die er ausgelöst hat: Jesus im zeitgeschichtlichen Kontext, Jesus als Schöpfer
unvergleichlich prägnanter Wortüberlieferungen, Jesus als Gleichniserzähler
und auch Wundertäter, Jesus vor dem römischen Gericht – Perspektiven, die in
diesem Band umfangen werden von grundlegenden methodologischen Frage-
stellungen einerseits, von christologischen und ekklesiologischen Überlegun-
gen, Ausblicken und Fallstudien anderseits. Am Ende weitet sich der Blick –
exemplarisch, biographisch und eschatologisch –, durchpulst von der Hoffnung,
dass die »heilend-befreiende Praxis Jesu« in Kirche und Gesellschaft immer
wieder neu zum Zuge kommen möge.

Erinnerung will nicht nur »heraufgerufen« werden, sie kann sich dem Men-
schen auch aufdrängen – in recht verschiedener Weise und meist an biogra-
phischen Wendepunkten, die ihn dann verwundert die Augen reiben und fragen
lassen, was denn die verflossenen Perioden des Lebens an erstaunlichen Wen-
dungen und Wandlungen gebracht haben. Rudolf Hoppe gehört zu der Gene-
ration, die geprägt ist vom Aufbruch der Kirche im Gefolge des Zweiten Vati-
kanischen Konzils und den Hoffnungen, die es auslöste – eine kostbare Erfah-
rung, deren Wert nur ermessen kann, wer jenen die Kirche durchwehenden
Atem, aber auch alles Auf und Ab danach selbst erlebt hat; er im pastoralen
Dienst der Erzdiözese Köln, in der bibelpastoralen Arbeit im Katholischen Bi-
belwerk Stuttgart, schließlich in Lehre und Forschung an drei Theologischen
Fakultäten: zuerst in Bamberg – das alte Jesuitenkolleg beherbergte nachein-
ander auch die drei Herausgeber –, dann in der Donaustadt Passau und zuletzt in
Bonn an seiner heimatlichen Alma mater, womit sich für ihn der Kreis schloss.
Hier hatte er in jener Zeit des Aufbruchs begonnen – an Orten der Erinnerung:
im Collegium Albertinum, in den Hörsälen am Hofgarten, auch in dem der
Philosophischen Fakultät, in dem am Samstag Heinrich Schlier seine Vorle-
sungen hielt. Wir möchten unserem Freund, Lehrer und Kollegen, der während
seiner langen Lehrtätigkeit an der Universität viele Studierende mit jenem Geist
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des Aufbruchs in der Rückbesinnung auf das Neue Testament anzustecken
vermochte, wünschen, dass dieser Geist ihn auch nach Beendigung seiner
Lehrtätigkeit trägt, und wenn es einmal kritisch wird, er seinen allseits ge-
schätzten Humor nicht verliert, sich vielmehr aufbauen lässt vom großen Atem
jenes tieffrommen Oberösterreichers, dessen musikalischen Werke ihn seit
langem begleiten und der einmal wortkarg, wie er war, einem Freund schrieb:
»Das Kreuz hört hienieden nicht auf! Tausend Grüße und Küsse von Deinem
Bruckner« (10. März 1893).

Wir, die Herausgeber, haben nach Abschluss des Werkes mehrfach zu danken:
Frau Waltraud Glock am Tübinger Lehrstuhl für die Einrichtung der Manu-
skripte entsprechend den Richtlinien, Frau Agnes Slunitschek / Tübingen für das
Korrekturlesen und Herrn Manuel Schuster / Köln für die Erstellung der Bi-
bliographie von Rudolf Hoppe. Den Diözesen Köln und Passau danken wir für
namhafte Druckkostenzuschüsse, ohne die das Werk nicht zustande gekommen
wäre.

Ulrich Busse, Michael Reichardt und Michael Theobald

Essen – Bonn – Tübingen, im Mai 2011
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